
Dem Allertdumsverein in Xanten wurde der vom Provinzial-Verwaltuugsralhc bewilligte
Iahresznschuß von 150 M. gezahlt. Der Verein zählt 88 Mitglieder, welche die Summe vou
284 M. au Iahresbeiträgcu zahlen. Die Thätigkeit des Vereins erstreckte sich auf die Aufdeckung
von 10 Römergräbern, in denen 40 Gegenstände (Glassachen, Spiegel, Spangen :c.) gefunden
wurden. Ferner wurde versucht, die Lage und die Umrisse der <^«t,rc>,vowi-lr bei Xanten, sowie
der zn dem Lager führende,, Römcrstraßcn genau festzustellen, es konnten indessen, wegen der geringen
Mittel des Vereins, in dieser Beziehung nur unvollständige Ermittelungen gemacht werden.

Durch Gescheut erwarb der Verein 192, durch Ankauf 32 Gegenstände, so daß das Museum
jetzt im Ganzen 40? verschiedene, zum Theil recht bedeutende Alterthümer besitzt.

Die Herausgabe des 4. uud 5. Bandes der Beschreibung der Kunstdcnkmäler des christlichen
Mittelaltcrs, zu welcher der 24. Provinzial-Landtag einen Zuschuß vou 3 000 M. bewilligt hatte,
ist erfolgt. Derselbe umfaßt die Wandmalereien des christlichen Mittelalters aus deu Kirchen zu
Brauweiler, Schwarz Nheiudorf, Ramcrsdorf und Vergheim und enthält 46 Tafeln, von denen 8
in Farbendruck, welche diese Malereien in einer sehr getreuen und auschaulicheu Weise wiedergeben.

Die Arbeiten für die Herausgabe des Inventars der Rheinischen Äau-Deutmäler sind „ach
einer von dem Herr» Professor I>. ans',,, Wccrth gegebeneu Auskunft iu vollem Gange uud
befindet sich das Unternehmen in sicherm Fortschritte.

Die Zuschüsse für die Staatsarchive zu Düsseldorf und üoblcuz mit 1 200 M., sowie die
Zuschüsse zu deu Gehälter,, der Archivseeretaire mit 2 350 M. (50 M. weniger gegen den Etat
wegen zeitweiliger Vacanz einer Stelle) wurden gezahlt.

Aus der Tit. XVII. des Hauptelatö für 1878 dem ProviuzialVerwaltungsRathe zur
Disposition gestellten Summe vou 20 714,90 M. wurden, außer dem bereits erwähnte» Iahreszu.
schuß au deu Alterlhums-Vereiu iu Xautcu vou............ 150 M.
bewilligt:

n.. dem gedachten Verein au einmaliger Beihülfe........ 150 „
1). Zuschuß zu deu Kosten der Reparatur des Porzeulhurmes iu Blauleubcrg 100 „
«. Zur Herstelluug eiues Geländers um das Monument auf dem Dracheufels 613 „
ä. Zur Ausbesserung uud Umfriediguug des Denkmals zur Lriuneruug

au den Rheiuübergaug bei Caub............ 400 „
c>. Zuschuß zur Restauration der alten Kirche am Weinfeldcr Maar ... 300 „
t'. Desgl. zur Wiederherstellung der Liebfraucutirche iu Trier .... 12 000 „

x. Desgl. der Crypta iu der Pfarrkirche zu Zülpich....... 6 000 „
__________ 19 713 M

Angelegenheitendes Irrenanstalts Bausands, sowie der baulichen
Fertigstelln«« und ersten Einrichtung der nenen Irrenanstalten.

Auf deu bei dein 25. Proviuzial-Laudtage gestellte,, Autrag des Proviuzial-Verwaltuugs-
rathcs, den zur Complettiruug des Irrenanstalts-Baufonds auf die zur Höhe vou 12 770 000 M.
ermittelten Bedarfssumme noch feblenden Betrag von 716 719 M. 71 Pf. leihweise bei der
Hülfskasse zu entnehmen, hatte der Landtag den Proviuzial-Verwaltnngs-Rath ermächtigt, (Verhdl.
S. 88) die durch Herabsetzuugeu der Irrcnanstalts-Etatö für 1878 sich ergebende!, Ersparnisse
von 164 038 M. in Gemeinschaft mit dem ans den Rechnungsüberschüsfen vou 1876 noch zur
Verwendung bleibenden Betrage dem Irrenanstaltsbaufonds zuzuschreibeu und das Darlehu bei der
Provinzial-HülfStasse demzufolge auf den Betrag vou rund 500 000 M. zu beschränken.
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Inzwischen sind aus jenen Rechnungsüberschüssen fernere 100 000 M. dadurch disponibel
geworden, daß der zur Verminderung der Proviuzial-Umlage für die Jahre 1870/80 reseruirte
Betrag von jährlich 200 000 M. nicht ferner nöthig ist, weil jene 200 000 M. unnmehr ans den
laufenden Einnahmen bestritten werden. Der Verwaltuugsrath hat daher im Sinne des Provin-
;ial-^!andtages zu handeln geglaubt, iudcm er von der Eontrahirnng eines Darlehus Abstand
genommenund, da auch die Rechnnngsergebnisseder Jahre 1877 und 1878 es gestatteten, den
ganzen Betrag mit 500 000 M. den Ueberschüsscuentnommen uud dem Irrenaustaltsbau -
souds überwiesen hat, der nunmehr complettirt ist und unter Hinzurechnung der vou deu Unter¬
nehmern Herter noch einzuziehenden Ueberzahlungenfür Arbeiten bei der Anstalt Bonn zur
Vollendungder bei den verschiedenen Anstalten noch rückständigen Arbeiten ausreiche» wird.

Die, eiueu großen Aufwaud an Zeit und Arbeit erforderndeAufstellungder Baurechunngen
für die einzelnen Anstalten ist in 1878 so weit gefördert worden, daß die Rechnung für Grafen«
berg vollständiggelegt und zur Nevisiou fertig gestellt ist, die Rechnungenfür Dürcu uud Ander
nach ebenfalls aufgestelltsiud und erstere nach Beendigung der Abrechuuugcuüber 2 Bauverträge,
letztere nach Fertigstellung der Arbeiten zur Beseitigungder Trockenfäule iu deu Austaltsgebäudeu
zu Anderuachebenfalls abgcfchlosscu werden können. Die Rechnungenfür die Anstalten zn Merzig
uud Bouu sind ebenfalls soweit als möglich vorbereitet, nud köuneu gleich uach Vollendung der
dort noch rückständigen Bauten vorgelegt werden.

Bezüglich der Anstalt Bonn haben die inzwischenuahezn vollendeten Abrechuuugen be¬
stätigt, daß die Ueberzahlungcuan die Unternehmer Herter nach den diesseitigenAnfstcllungennud
vorbehaltlichuähercr Feststclluugauf dem Wege des Eivilprozesscssich ans die, bereits in dem
Verwaltuugsberichtefür 1877 augegcbeueuBeträge bclaufeu, nämlich:

1. für Ziegelsteine .... - ......... 231 699 M. 50 Pf.
2. für Cement ................ 34 533 „ — „

während
3. die Schlnßabrechnuugeufür die Erd», Mauer-, Putz- uud sou-

stigen Arbeiten uach Aufrechnung der verschiedenen Gnthaben
der Unternehmer und der wegen saumseliger oder mangelhafter
Bauausführungen, auf Exekution ausgeführten Arbeiten und
vorbehaltlichder technischen Prüfung in der Revisionsiustanz,
uumnchr einen Betrag ergeben von ........ 0? 70? >, — „
so daß sich die Gesammtsumme der Uebcrzahlnngenbelauft ans 333^939" M. 50 Pf.

zu dercu Deckuug das von den Unternehmer«Herter erlangte hypothekarischeUnterpfand, abzüglich
des zu desfeu Erlcmgung erforderlich gewesenen Darlehns von 126 000 M, und der auf dein
Grundbesitzehafteudcu ersten Hypotheken von 49 500 M., dient.

Gegen die gedachten Unternehmer ist, nachdem sie die dem Proviuzial-Verbaude vertraglich
zu zahlendenZinsen nicht entrichtethaben, das Subhastationsverfcchreneingeleitet, anch auf die
Miethe der zum Unterpfand bestellten Häuser Arrest gelegt worden.

1. Audcrmch.

Bei der Irren-Anstalt Anderuach wurde in 1878 ein Zufuhrweg zu dem landwirthschaft-
lichcu Gebäude au der Nordseite außerhalb der Anstaltsmauern zur Ausführung gebracht uud
endlich nach längern Verhandlungen die Entwässerung der Anstalt durch Anlage einer Rohrleitung



6!

zum Kennelbachund durch dieseu zum Rheiue bewcrlstclligl. üm Iimer» der Gebäude wurden
die Tobzclleuemrichtuugeu durch Aufstellung »euer eiserner Oefen mit Steimnantel, Gangbarmachnug
der Vcntilations- uud Rauchabzüge, sowie Anfertigung ueuer Thürbeschläge uuo Erneuerung des
Eementputzesumgearbeitet.

Bezüglich der Urbeitcu zur Oeseitiguug der Trockenfäuleerging Anfangs 1878 an den
für regreßpflichtigerklärten ehemaligen AnstaltsbaumeistcrHellweg die Aufforderung, sich darüber
zu erklären, ob er bereit sei die von ihm verschuldetenMängel uud Schäden zu bcsciligcn, widrigen¬
falls dieses Seitens der proviuzialstäudischcn Verwaltung auf feine Kosten geschehen werde. Nach,
dem diese Aufforderung mit einer ablehnendenErklärung beantwortet worden war, wurden die
erforderlichenArbeiten Seitens der provinziaständifchen Verwaltung fofort in Angriff genommen.
Für dieselben wurde im Laufe des Jahres 1878 der Betrag von 16 859,15 M, verausgabt,
währeud die noch rückständige» Arbeiten nach überschläglichertechnischer Abschätzung den Betrag
von 25 000 M. erfordern werden.

2. Sann,
Die Arbeiten bei den Irreuanstciltöbauten in Bonn im Jahre 1878 erstreckten sich zu

nächst auf die Fortfetzuug der in 187? begonnenenNach-nnd Neparaturarbeilen. Namentlichfanden
diefelbenim Mäuuerkrankengebäudeund im Wasserthnrmcstatt. Bei lctzterm erschien eine Ver¬
ankerung in der oberen Etage nöthig und wurde ausgeführt.

Es fanden sodann die noch nothwendigenErgänzungen in den Schreiner- und Anstreicher-
arbeiten und die Fortführung diefer Arbeiten, sowie die der Äefluruugcn statt. Im Vestibül des
Haupt-Mittelbaues des Männergebäudes wurden die zur Herstellungeiner sichern Snbstruction der
Pfeiler des Festsaales angeordnetenhalbkreisförmige»Bogen ausgeführt uud das Erdgeschoß dieses
Mittelbaues fertig gestellt. Mit Ausführnng der Facadenfrieseam Frauengebäudcwurde begonnen
und damit verbunden die Ergänzung des Fugcnverstrichcsau deu äußern Maucrflächeu und Ge¬
simse», sowie die Auswechselung verwitterter Verblendsteiue und sonstige Rciuigungs- und Nacharbeite».

Die Dampfwafferhcizungsanlagen,sowie die Anlagen zur Wasserversorgungwurden vollen¬
det; die Gasleitungen bis auf den Anschluß an die städtische Leitung fertig gestellt uud die Gas-
beleuchtungsgegcnstäude in allen Gebäuden angebracht.

Bis auf die äußere Ausfuguug und das Einsetzen der Friese im Mannergcbände uud am
Beamteuwohnhause,sowie die Asphaltiruug des Fußbodensder Hallen und Gänge sind sämmtliche
Gebäude vollendet,mit Ausschluß der Kapelle, der nuter derselben bclcgeneu, für Uniuersitätszwecke
bestimmtenRäume uud des Festsaalcs, welche uoch in der Ausführung begriffensind.

Von den Häuslingeu der Anstalt Branweiler wurden die Terrainregulirungcu innerhalb
der Anstaltsgebäube,sowie außerhalb auf der Südfeite vollendet, auf der Ostseitc aber wesentlich
gefördert.

Außerdemwurden die Häuslinge vielfachzu Handlaugerdieustcnbei den Arbeiten in den
Gebäuden selbst verwendet.

Die Thätigkeit des Baupersonals wurde im Laufe des Jahres 1878 mehrfach iu Anspruch
geuommendurch Ermittelungen in der Uutersuchuugssache gegen die Gebr. Herter, welche Behufs
schleuniger Aufstellungeiucr Berechuungder durch jene Uuteruehmer gefertigtenMassen, sowie zur
Ermittelung des geliefertenZiegelsteinquautums,Ausgrabungender Fuudamenle, Untersuchuugcn der
Mauerstärteu und der Beschaffenheitdes Maucrwcrkcs, fowie größere Ausschachtuugeu au ver¬
schiedene» Stelle» des Anstalts-Areals erforderten.
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A. Die Irrenanstaltsliantcll)n Dürcn
wurden im Laufe des Jahres 1878 vollständigfertig gestellt und tonnte die Eröffnung der Anstalt
am 1. Mai 1878 erfolgen. Die wenigen, bei der Nebergabeder Gebäude für nothwendigbefun-
denen, Nacharbeiten wurden ausgeführt, auch im Herbst 1878 die Terraiuregulirungsarbeiten
beendigtund die Anpflanzungenin den Gärten der Beamten und der Anstalt, sowie die Besäung
der Rasenplätzevorgenommen,ungleichen an dem vor der vorderen Front der Anstalt belegcucu
AbHange uutcr Benutzung des aus der Anstalt abfließendenWassers eine Nieselwiese angelegt.

Zur möglichstenSicherstellung einer für die Irrenanstalt und die Blindenanstalt ans>
reichenden Wasserversorgungwurde ein zweiter Brunnen angelegt und in Betrieb genommen.

4. Sei der Anstalt Grasenberg
wurden die Arbeiten zur Beseitigung der in dem Erdgeschosse einiger Gebände im Jahre 187?
ermittelten Schwammbilduugeudurch die Unternehmerin der Bcdielungsarbeiteu, die Magdeburger
Baubaut, iu 1878 vollendetund gleichzeitigdie constructivcnAenderungen der Fußböden zur Er-
zielung einer Ventilation unter denselben ausgeführt.

5. In der Irrenanstalt Mcrzig
wurden die Kesselanlagen für die Dampfwasserheizungdurch Aufstellung des vierten Dampftessels
im Jahre 1878 vollendet,auch verschiedene Nacharbeiten an den Apparaten für diese Heizungs-
anläge vorgenommen,wodurch die bei dieser Anlage seither hervorgetretenen Mängel im Wesentlichen
beseitigtworden sind.

Nach Eröffuuug der Anstalt haben sich einige Mängel in der ursprüuglichenAnlage
ergeben, deren Beseitigung noch vorzuuehmeuist. Hierher gehöre» die Verbindung der Kochtüche
mit dem Verwaltungsgebäude durch ciueu von den Höfen der Krauten abgetrennten Gang, die
Herstellung vou Zugänge» zu den Kellern des Hanpt-Gcbäudcs vom Hauptzufuhrwegaus uud Ein¬
richtung der Keller zu Vorraths- uud Lagerräume!!, die Errichtung zweier Tonueu-Klosctsauf dem
Wirlhschaftshofe,die Verlegung der Oeconomieaus dem Hofhause nach dem unteren Terrain und
die Anlage von Schweine- uud Federvieh-Ställeu, die Auswechselungder bleiernen Abflußrohren
aus den Bäderu und Waschräumen uud der Ersatz derselbe« durch freilicgeudcgußeiserne Nöhren,
die Aenderung einiger Klosets im Iuucru der Gebäude, die Aenderung der Heizung uud der Thür¬
verschlüsse iu der Tobabtheilung, eine Erweiterung der Entwässerungs-Anlagenauf den Höfen nnd
der zu tlciu projettirteu Schmiede.

Ferner bleibt noch die Pflasterung eines Weges auf dem Oecouomie-Hof,die Entfernung
zweier Zwischen-Wändein den KrankenzimmernBehufs Einrichtung eines größeren Schlafsaales
uud die Anbringung von Oberlichtern zur besseren Erleuchtung einzelner Eorridore auszuführen.
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